Montag, 20. Oktober. (Abend-Ausgabe.) 


Zeilung. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Prellungen werden in der Gppebition (Ketterhagergafie No. 4) und auswärts bei allen Kalſerl. Moſtanſtalten angenommen. 
ei "Auart 18 15 Aas arts 1 & 20 Gr Inferate, tit⸗Zeile 2 Sr, 11 Im: 5 A. und Rub, Mofle; in Leipzig: Eugen Fort und 
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in Oletzko⸗Lyk⸗Johannisburg und Sengburg⸗Ortels⸗ 
burg (4 conſervative Plätze); 2) in Weſtpreuß en in 
Berent-Stargarbt, Straßburg und Conitz⸗Schlochau 
(5 Plätze, wovon einer den Eoufervativen überlafjen 
werben fol); 3) in Brandenburg in ber Priegnig, 
Barnim, Potedam, Weſthavelland, Arnswalde⸗Friede⸗ 
ber g, Königsberg, Guben, Sorau (14 Plätze); 4) in 


Lotterie. des öffentlichen Intereſſe angeordnet und für dieſel⸗ 

Bei der am 18. Oct. angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe ben eine ihrem Werthe entſprechende Geldſumme in 
148. Nönigl. preuß. Klaſſen⸗Loiterie fiel 1 Hauptgewinn Rente feſtgeſetzt wird. 

von 20,000 auf Nr. 15,587; 1 Gewinn von Copenhagen, 19. October Die gegen die 
10,000 „ auf No. 10,979; fielen 4 Gewinne von Einſchleppung der Cholera angeordneten 


aßregeln 
auf No. 4030 43,303 63,949 und 65,807; find den aus Lübeck kommenden Schiffen gegenüber 


3 Gewinne von 2000 „ auf No. 25,683 26,143 und außer Kraft geſetzt. 


82,918. 

40 Gewinne von 1000 auf No. 1439 3105 

6009 6282 9382 10,229 10,673 15,996 17,873 20,245 
‚865 22,623 25,941 28,397 38,498 44,800 45,003 

49,572 50,754 56,18 56,220 56,624 58,213 59,202 

62,722 62,841 66,014 72,014 72,748 74,177 76,857 

—.— — — 22 84,605 85,799 87,899 88,386 
‚977 und 94,888. 

56 Gewinne von 500 er auf No. 130 182 
3642 6929 7616 8848 9653 9716 10,785, 12,337 
14,429 14,439 17,652. 17,709 17,865 20,237 
23.462 24,617 27,033 30,538 30,669 30,894 
33,620 33,824 34,095 36,185 37,273 39,601 
43,504 43,778 44,610 46,249 48,109 50,294 
55,483 61,538 62,476 62,574 62,725 65,554 
70,414 71,769 71,940 73,637 78,701 81,466 83,536 
rn 86,023 88.076 und 92,772. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Das Bulletin über 


letzt billige, dennoch für en ob daſſelbe ſ. Z. 
in votiren werde. — 
treten ſtag zu einer 
um ſich über die Wieder⸗ 


eingeführt werden, die überhaupt für den Import ber 
ſtehe 

leihe * 
ein engliſcher Aviſo nach 


rungs 
nach Cartagena begeben. 
Rom, 18. October. Die amtliche Zeitung ver⸗ 


und 
möglichſt harmlos: fo ſcheint das 
zu amüſiren. Verfaſſer der neuen 
und Jacobſfon, der Titel derſelben iſt: „Die ſchöne 
Sünderin.“ Aber bekommen von dieſer ſchönen 
Sünderin nichts zu ſehen, denn fie iſt auch innerhalb 
der Poſſe wiederum nur Titel eines Stückes, eines 
franzöfiſchen Eheſtandedrama's, deſſen Aufführung 
die in unferm Stücke auftretenden Perſonen ſich an 
ſehen müſſen, um durch die Art, wie fie die fehr 
bedenkliche Tendenz jenes aufnehmen, uns über den 
Grad ihrer eigenen Tugend aufzuklären. Im 
Mittelpunkt des Stückes ſteht die Wildpret⸗ 
händlerin und ſpätere Rentiere Caroline 
Werner, eine richtige Berlinerin, energisch, 
gehe heraus, voll derber Luſtigkeit, mit gefunden 
enſchenverſtande aus geſtattet, und dieſer Eigen⸗ 
ſchaft wegen von dem Berfafler des Stückes damit 
betraut, in die verworrenen Verhältniſſe anderer 
Leute Ordnung zu bringen. Neben ihr, aber in ge⸗ 
bührender Unkerordnung, ſteht ihr Gemahl. Für 
die erſtere Partie kann kaum eine geeignetere Vertreterin 
als Frau Lang⸗Ratthey 2 werden. 
dem prüchtigſten Humor führte fie ung die Caroline 
in ihren ve ſchiedenſten Metamorphoſen vor, ganz 
iſtiſch und doch immer dabei anmuthig und ein⸗ 
d. Auch Hr. Franke bewährte ſich in der 
Rolle Werners wieder als tüchtiger Komiker. Beide 
ernteten für ihre Leiſtungen, ins beſondere für ihre 
Coupletvorträge, den lebbafteſten Beifall. Die an 


— 
— 


deren Partien, die ſämmtlich klein find, wurden ganz für den Marſchall nach 


zweckentſprechend gegeben. — Die außerordentli 
ee blice Lafee welche das Stück fand, 51 
erwarten, daß 78 

halten wird. 


— 


807 abſoluten Majorität 216 Stimmen erforderlich, das 


1 Es kann ja heute ſchon nicht zweifelhaft ſein, daß 


5 genalt entſteht die Frage: Wird der Verluſt dieſer 


wir ernſthaften Beſtrebungen den liberalen Parteien 


ſer mit dieſer Regierung keine Beziehungen hätte 


ch einige Zeit auf dem Repertoire 


Pommern in Randow Grelfenhagen, Pyritz⸗Saatzig, 
Rummelsburg⸗ Schlawe (Compromiß mit Freiconſer⸗ 
valiven) und Fürſtenthum (7 Plätze); 5) in Schle⸗ 
ſien: 1 in Wartenberg⸗Oels, 1 in Waldenburg, 1 
in Frankenſtein⸗Münſterberg, 1 in Grünberg ⸗Frey ⸗ 
ſtadt, 2 in Glogau⸗Lüben, 2 in Bunzlau⸗Löwenberg, 
1 in Zanner⸗Bolkenhain, zuſammen 9 Plätze; 6) in 
Sachſen 2 in Salzwedel⸗Gardelegen, 1 in Oſterburg⸗ 
Stendal, 2 in Schweinitz⸗Wittenberg, 1 in Delitzſch⸗ 
Bitterfeld, zuſammen 6 Plätze; 7) in Weſtphalen 
3 Plätze in Bielefeld⸗Halle⸗Herford, 1 in Minden⸗ 
Lübbecke, 2 in Altona⸗Iſerlohn; 8) am Rhein 3 im 
Landkreis Cöln⸗Bergheim⸗Euskirchen, 1 in Bonn, 
I in Gummersbach⸗Waldbroel, 1 in Elberfeld, 1 
Düſſeldorf, 2 in Coblenz, zuſammen 9 Plätze; 9) in 
Nafſau im Rheingau, Oberlahnkreis, Ober-Wefter- 
wald und Biedenkopf zuſammen 4 Plätze; 10) in 
Schleswig⸗Holſtein 1 für Springer in Wands⸗ 
beck. — Wenn die liberalen in allen dieſen Wahl- 
kreiſen den Sieg davon tragen ſollten, würden ſie 
65 neue Plätze gewinnen, nach unſerer Rechnung 18 
mehr als zur abſoluten Majorität erforderlich find. Da 
ſich unter denſelben aber, namentlich was branden⸗ 
burgiſche und rheiniſche Kreiſe anbetrifft, viel 
Zweifelhaftes befindet, fo wird man höchſtens auf 
zwei Drittel darunter rechnen können. Selbſt wenn 
foniel gewonnen werden follte, würde die Mehrheit 
der beiden liberalen Parteien doch ſo ſchwach ſein, 
daß feder Zufall dem Zünglein der Wagſchaale eine 
andere Richtung geben kann, unter allen Umſtänden 
die Eutſcheidung, wenn nicht in einzelnen Fragen 
Clerikale oder Freiconſervative mit den Liberalen 
flimmen, gleichwie im Reichstage auf den äußerſten 
rechten Flügel der National⸗Liberalen zu liegen 
kemmt. Eine feſte Mehrheit würde erſt zu hoffen 
fein, wenn einmal in allen vorbezeichneten Wahl⸗ 
tzeiſen die äußerſten Anſtrengungen zum vollſtändigen 


— ͥ — EG — 
Die Wahlausſichten der beiden liberalen 
Parteien. 

tt Berlin, 19. October. 

Die beiden liberalen Parteien der Fortſchritts⸗ 
partei und der Nationalliberalen hatten zuletzt im 
Abgeordnetenhauſe unter Zurechnung der mit beiden 
Fractionen zuſammenſtimmenden „Wilden“ 181 Plätze 
inne. Da das Abgeordnetenhaus 432 oder nach Ab⸗ 
rechnung der beiden den Verfaſſungseid verwei⸗ 
gernden Dänen 430 Mitglieder zählt, ſo ſind zur 


beißt 35 Stimmen mehr, als worüber die beiden 
Parteien bisher verfügten. In der Frage, ob dieſe 
35 Stimmen gewonnen oder nicht gewonnen werden, 
liegt die Bedeutung des bevorſtehenden Wahlkampfes. 


die Alt⸗ und Neuconſervativen erheblich geſchwächt 
aus dieſem Kampfe hervorgehen werden. Solcher⸗ 


eiden Parteien eine Stärkung nur der freiconfer- 


Nenconſervative oder Ultramontane durch National- 


Sberale oder Fortſchrittspartei zu erſetzen. 


eltzer, Delius, 
erübrigen dazu bis zu den Urwahlen volle acht 


zu kü 
„deutſch⸗hannoverſche Partei“, welche jetzt zum erſten 
Male ernſtlich an den Landtagswahlen ſich bethei⸗ 
ligen wollen, verlieren werden, läßt ſich noch nicht 
abſehen. Wir glauben, Alles in Allem genommen, 
nicht peſſtmiſtiſch zu verfahren, wenn wir für die 
beiden liberalen Parteien einen Verluſt von 12 Plätzen 
unter 18 in Rechnung ſtellen. Hiernach müßten alſo 
die beiden Parteien noch (216 minus 181 minus 12 —) 
47 neue Plätze gewinnen, wenn ſie im Abge⸗ 
ordnetenhauſe auch nur ſpit die Mehrheit 
gewinnen wollen. Muſtern wir die einzelnen 
Provinzen nach ihren Wahlkreiſen durch, ſo begegnen 


Danzig, den 20 October. 

In dem Orgag des Herrn Niendorf finden wir 
dicht neben einem Artikel über die Schweinfurter 
gelbe Rindviehrace einen längeren, gegen die „Danz. 
Zeitung“ gerichteten Artikel des Herrn Hoyer 
Klungwitz. Der Artikel nennt ſich „Zur Erklärung 
und — Aufklärung“, im Widerſpruch zu ſeinem In⸗ 
halt; denn was Herr Hoyer eigentlich bezweckt, wird 
wohl den Leſern weder aus ſeinen Erklärungen noch 
aus ſeinen Auf klärungen ganz klar; wir zweifeln 
vorläufig noch daran, daß er darüber mit ſich ſelbſt 


neue Plätze zu verſchaffen, bis jetzt nur an folgenden 
im Reinen iſt. Er zeiht uns „geradezu ſchamloſer 
. Ä—“—ꝛ— uur EEE TELLER 


Stellen: 1) Im Regierungsbezirk Gumbinnen 
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Prozeß Bazaine. 
Verſailles, 17. October. 

Der erſte Theil des heutigen Verhörs beſchäftigt 

ch mit den Verbindungen zwiſchen Bazaine und der 
Regierung der nationalen Vertheidigung. Auf die 
Frage des Präſidenten, ob er der Regierung der 
nationalen Vertheidigung durch General Bourbaki 
habe Nachrichten zukommen laſſen, erwiderte er, daß 


haben können, wenn er dieſen an die Kalſetin-Regentin 
geſandt, welche die legale Regierung vertreten habe. 
Bräf.: Ließen Sie dieſer Regierung auch keine 
militäriſchen Nachrichten zukommen? Baz.: Ich 
beauftragte General Bourbaki nicht. Derſelbe ſandte 
fie derſelben aber doch. Präs.: Das iſt richtig. Er 
gab ſie ihr aber erſt am 8. oder 10. October, ſtatt 
nach ſeiner Ankunft auf neutralem Gebiet, die am 
25. September erfolgte. Glauben Sie nicht, daß 
dieſer Verzug nachtheilig auf die militäriſchen Hand- 
lungen einwirkte? 

Von der Regierung der National⸗Vertheidigung 
will Bazaine keine einzige Nachricht erhalten haben. 
Bom Präfidenten darüber befragt, ob er die Ver⸗ 
tagung der Wahlen zur National-Berfammlung ge⸗ 
kannt, entgegnet er, daß er nichts Beſtimmtes darüber 
erfahren habe. — Präs.: Sie glaubten alſo, daß 
die National⸗Verſammlung exiſtire? Boz.: Ja! 
Bis zum 17. October. Der Marſchall fügte noch 
hinzu, daß ſie alles durch die deutſchen Blätter er- 
fahren hätten, welche ſie von den Vorpoſten erhalten. 
Präſ.: Sie kannten alfo die Anſtrengungen, welche 
man zur Vertheidigung des Landes machte? Baz.: 
Die deutſchen Blätter ſprachen nicht davon. Von der 
Regierung der National⸗Vertheidigung erhielten wir 
keine Nachrichten. Wir konnten darüber alſo nichts 
wiſſen. Der Präſident erinnert nun daran, daß 
der Maurer Riſſe Anfangs October mit Depeſchen 
etz gekommen ſei. 

Präs.: Sie haben in Ihrer Broſchüre die 
Theorie aufgeflellt, daß nach Sedan nichts mehr 
möglich geweſen ſei. Wie vereinigen Sie dieſe 
Meinung mit dem Plan, am 1. October einen 
großen Ausfall zu machen? Baz.: Meine Theorie 


halten, da ſie Frankreich noch nützlich ſein konnte. 
räſident kommt nun zu der Depeſche vom 


Kriegsehren anzunehmen; daß ich jedoch die Feftung 
Metz nicht in die Capitulation aufnehmen könne.“ 


7 gezeigt. 


ad 1. Es ſei auf eine gleſchmäßige Werththeilung 
der directen wie der indirecten Steuern hinzuwirken. 
damit auch der bis jetzt überbürdete Grund beſitz auf 
— KERLE ů ů Y — ‚ — ĩ ̃ ̃ — 


Bräf.: Was verſtehen Sie unter dem Abzug mit 
militäriſchen Ehren? Baz.: Daß ich mit Waffen 
und Gepäck abziehen und mich zur Verfügung des 
Landes ſtellen konnte. Präſ.: Die Kriegsehre iſt 
nicht das; es iſt eine leere Förmlichkeit, die man den 
Truppen einer Feſtung gewährt, weil ſie ſich tapfer 
Baz. Im Grunde genommen hatte ich die 
Abſicht, der deutfchen Regierung auf den Zahn zu 
fühlen. Es war eine Taktik, welche ich befolgte. 
Präſ. In der Depeſche heißt es: „Kapitulation mit 
kriegeriſchen Ehrenbezeigungen“. Es handelte ſich 
hier nicht um Hintergedanken. Es iſt eine offizielle 
Depeſche, welche Sie an den Feind ihres Vaterlan⸗ 
des richteten. Baz.: Ich hielt die Sache nicht für 
ernſt. Präſ. Aber Sie ſchrieben an Herrn v. Bis⸗ 
marck, daß Sie capituliren wollten. az.: Es war 
eine Falle, die ich ihm ſtellte. Präſ.: Am 29. Sep⸗ 
tember hatten Sie 125,000 Combattanten. Die Ge⸗ 
fahr war nicht ſehr groß. Glauben Sie, daß die 
Lage im September derart war, daß Sie mit dem 
Feind unterhandeln konnten? Baz.: Ja! Im 
Augenblick, wo ich ohne alle Mittheilungen war, 
mußte ich ſo handeln. Meine Lage war eine, die 
ohne Beispiel daſteht. Ich war allein. Es gab 
keine Regierung. Ich war nur durch mein Gewiſſen 
eleitet. Präſ.: Es gab eine Regierung. Baz.: 
& gab aber keine legale Regierung. Bräfident: 
(kalten und ſtreugen Tones): Es gab aber Frankreich. 
Präſ.: Sie ſagten zu Regnier: „Wenn wir 
aus Metz herauskommen können, ſo werden wir die 
Ordnung im Innern aufrechterhalten und den Clau⸗ 
feln der Convention Achtung verſchaffen“. In Folge 
deſſen konnten Sie ſic mit dem Feinde gegen 
Frankreich in Kampf befinden. Baz.: Niemals 
würden wir dieſes geihan haben. Präs.: Aber 
konnten Sie nicht voraus ſehen, daß der Feind dieſe 
Schlüſſe ziehen werde? Baz.: Ich glaubte an einen 
Waffenſtillſtand. Präſ.: Sie legten ſich nicht 
Rechenſchaft darüber ab, wie weit Sie dieſe Ver⸗ 
pflichtungen führen konnten. Baz.: Ich hatte nur 
einen Zweck, nämlich den, zu erfahren, ob die Her 
gentin mit Frankreich unterhandeln könnte. Ich 
wollte wiſſen, welches Reſultat die Miſſion des 


erechtem Wege entlaſtet werde und ad 2. Das vom mann, eine längere Unterredung gehabt. — Wie mehr angeſtrebt wird, fo ſucht man auch in den Gleichheit vor dem Geſetze, ſowle den Zutritt Aller 
mdmann unbedingt anerkannte Sreihandelöiyitem darf man hört, werden die Etats des Cultus⸗ Hanſeſtädten die Acciſe zu beſeitigen. Die Eingabe zu allen Aemtern, Ehren und wirklichen Bortheilen 
— * zum 8 5 N 5 — miniſteriums bedeutende Mehrforderungen von ca. 100 Schlächtern an die Bürgerſchaft regt die und endlich die fortgefegte Beſſerung der Lage der 
— Sdys für eh Anipr . Fe enthalten, welche ſich auf Verbeſſerung der Sache aufs Neue wieder an. arbeitenden Klaſſen auf friedlichem Wege ſichert. — 
dert dagegen die freie Einfuhr der ihr nölbigen Be⸗ em: für Schulzwecke, namentlich auf weitere Dresden, 18. October. Vom „Dresd. Journ.“ In dem Protocoll über die heutige Sitzung der 
dürfniſſe wie Eiſen, Bekleidungsgegenſtände u. ſ. w. Gehaltserhöhungen für Lehrer beziehen, wie andrer⸗ wird folgendes Bulletin aus Pillaig von heute Bureaux der Rechten heißt es: Man fel döllig 
und iſt daher auf eine ſchrittweiſe Verminderung der ſeits ja bereits bekannt geworden iſt, daß eine Ver⸗ Mittag 124 Uhr veröffentlicht: „Eine Veränderung darin einig anzuerkennen, daß die Annahme der durch 
die Landwirthſchaft ſchädigenden Einfuhrzölle hinzu⸗ . \ der Stellung der evangeliſchen und katho⸗ im Befinden des Königs iſt feit geſtern nicht einge⸗ die Neuner-Sommiffton vorbereiteten Anträge durch 
wirken. r liſchen Geiſtlichen in Ausſicht genommen iſt. Eine treten. Daſſelbe iſt fordauernd Beſorgniß erregend.“ das Intereſſe des Landes gebieteriſch gefordert werde. 
Wer unſere Zeitung nicht kennt, der müßte nun] große Anzahl von Eingaben aller Art aus den Pro- — Am Mittwoch Abend fühlte ſich der Franke, Nach dieſen Anträgen fl die Monarchie wieder 
. — daß wir eifrig beſtrebt geweſen find, die] vinzen bezeichnet die Erhöhung der Schuldotationen Monarch fo ſchwach, daß er die Nacht nicht zu über⸗ hergeſtellt werden, alle bürgerlichen, politiſchen ur d 
andwirthſchaft, die „im anſpruchsloſen ſchlichten als ein unabwrisbares Bedürfniß, da die bisherigen leben hoffte und ſich mit den Sterbeiacramenten ver- religlöſen Freiheiten, welche das öffentliche Recht 
Gewande einhergehende Ernährerin des Staates“, zu Maßnahmen nach dieſer Richtung hin ſich als nicht ſehen ließ. : Frankreichs bilden, würden gewährleiftet werben; die 
ſchädigen, und dieſe müßte auf Rettung durch Herrn ausreichend erwieſen haben. Straß burg, 19. October. Auch der vierte dreifarbige Fahne werde aufrecht erhalten bleiben, 
Hoyer⸗Klungwitz warten, um nach feinen Worten — Der ehemalige Redacteur der früheren hieſige Canton hat heute einen Vermittelungscandi⸗ doch würden Modificationen durch königliche Inte 
aus den Banden dieſer Baaldiener erlöſt zu fein.“ | Deutſchen Freien Zeitung”, Krämer, wurde am daten für den Bezirkstag gewählt. Der Kaufmann 
Wer aber die Haltung unſeres Blattes ſeit Jahren] Freitag aus § 40. des Preßgeſetzes in 200 Thaler] Seraphin Gerard erhielt als folder von 536 Stim⸗ 
verfolgt hat, der muß wohl zum gerade entgegen-| Geldbuße event. 2 Monate Gefängniß genommen. men 506. (W. T.) 
geſetzten Schluſſe kommen. Wir find von jeher] Das Gericht erachtete in der Bezeichnung des Dienſt⸗ 
nach beſter Ueber zeugung und nach beſten Kräften für] manns Frans Nr. 107 als verantwortlicher Redac⸗ 
das Freihandelsprinzip eingetreten und rechnen es uns] teur genaunter Zeitung eine wiſſentlich falſche An⸗ 
keineswegs zum beſonderen Verdienſte an; wir finden es gabe der dem Geſetze verantwortlichen Perſon des] Schweizer Bahnen haben beſchloſſen, vom nächſten 
als felbfiverftändlih, weil im naheliegendſten und Redacteurs. — In derſelben Sitzung wurde über die Jahr an Fahrbillete an Wallfahrer nicht 
dringendſten Jntereſſe nicht einer, ſondern aller Be- Klage des Chefredacteurs der „Spener'ſchen Zeitung“ mehr zum halben Preiſe verkaufen zu laſſen. (W. T.) 
rufsklaſſen und Parteien der Küſtenprovinzen, na-| Dr. Wehrenpfennig gegen den Redakteur der „Ger⸗ Bern, 18. October, Rahm. Der Bundesrath 
mentlich der nordöſtlichen, liegend. Es iſt uns un- | mania“ Cremer verhandelt, welcher in dieſem Blatte] hat in feiner heutigen Sitzung die Tractandenliſte für 
bekannt geblieben, wieviel Herr Hoyer für die Auf- behauptet hatte: „die „Sp. Stg.“ habe ihre Dividende die am 3. November zufammentretende Bundesver⸗ 
bebung der Eiſenzölle gethan hat, wir wiſſen aber, aus dem Preßfonds bezahlt.“ Der Gerichtshof er⸗ ſammlung genehmigt. Dieſelbe enthält außer der 
daß wir beim Kampfe darüber in vorderſter Reibe] kannte auf Freiſprechung, indem er einerſeits in der] Reviſion der Bun esverfaſſung noch 32 verſchiedene 
1 haben, und wir find der Anſicht, daß der] Behauptung, es beziehe Jemand von der Regierung andere Nummern. (W. T.) 
ermin der vollſtändigen Aufhebung dieſer Zölle näher] Geld für geleiftete Dienfte, keine Beleidigung erblickte, Heſterreich Ungarn. 
gerückt wäre, wenn die Agitation dafür unter den zus] andererſeits aber auch die Legitimation des Dr. Weh Wien, 18. Oct. Der deutſche Kaiſer befudte 
nächſt betroffenen Klaſſen nicht fo viel an Rüh⸗] renpfenrig pur Stellung des Strafantrags bemängelte. heute in Begleitung des Kaifers Franz Joſeph die 
rigkeit zu wünſchen hätte übrig laſſen. Wir — Wie die „B. B.⸗Ztg.“ hört, iſt von Seiten] Weltausſtellung. Die Straßen, durch welche die bei⸗ 
haben uns in Uebereinſtimmung mit den Grundſätzen] Quiſtorps eine Appellation gegen die Eröffnung] den Monarchen fuhren, waren mit einer dichtgedräng⸗ 
der liberalen Parteien befunden, wenn wir uns für] des Concurſes über das Vermögen der Vereine ten Menſchenmenge beſetzt, welche die Kaifer mit 
die Entlaſtung des Grundbeſizes ausſprachen. Wir[bank Quiſtorp und Co. und die damit verbunde- enthuſtaſtiſchen Hochrufen begleiteten. Die Beſichti⸗ 
glauben auch, daß für die Landwirthſchaft Etwas] nen Geſellſchaften eingelegt worden, fo daß alſo] gung der Ausſieflung erſtreckte ſich auf die öſterreichi⸗ 
geiüchen muß, damit es nicht immer mehr dahin] voraus ſichtlich noch eine weitere Entſcheidung in die: für, die ungariſche, ruſſiſche, türkiſche und chineſiſche 
ommt, daz der ländliche Grundbeſitz ein Gegenſtandſer Angelegenheit in den nächſten Tagen zu erwar-] Abtheilung, worauf um 1 Uhr das Deſeuner im 
des Luxus wird, den ſich nur ſehr reiche Leute er ⸗J ten iſt. Kaiſerpavillon eingenommen wurde. — Fürſt Bis 
lauben dürfen. Wir glauben, daß kein Ab⸗ — Die ſocial⸗demokratiſche Arbeiterpartei (Ei⸗[marck hat heute Mittag dem Miniſter des Aeußern 
geordneter der liberalen Partei unſerer Provinzf ſenacher Programm) hat in ihrer letzten Mitglieder- Grafen Andraſſy einen Beſuch abgeſtattet. Heute 
Anſtand nehmen kann, das bekannte Breslauer] Verſammlung beſchloſſen, als Candidaten für den Nachmittag findet bei dem Grafen Andraſſy zu 
Programm, beſonders auch die beiden obigen] Reichstag Dr. Johann Jacoby in ſämmtlichen Ehren des Fürſten Bismarck ein diplomatiſches Di- 
Sätze des Agrarprogrammes zu unterſchreiben, und Berliner Wahlbezirken aufzuſtellen. ner ſtatt. . T. 
wir halten es für ganz in der Ordnung, wenn die D — 19. October. Kaiſer Franz Joſeph hat am 
Landwirthe die Candidaten über ihre Stellung zu] Durchreiſe auf dem Bahnhofe in Leipzig von dem geſtrigen Tage, ale dem Jahrestage der Leipziger 
den Lebensfragen der Landwirthſchaft interpelliren, 


tiative veranlaßt werden können; im Uebrigen bleibe 
dieſelbe intact, es ſei denn, daß König und Volks⸗ 
vertretung eine Aenderung vereinbaren. Die ver⸗ 
ſchiedenen Verſammlungen, welche in der heutigen 
Bureauxſitzung repräſentirt waren, ſollen fofort 
zuſammen berufen werden. (W. T.) 


— 19. October. Die Directionen der Schweizer 
Centralbahn, der Nordoſtbahn und der vereinigten 


panien. 

Nach einem Telegramm aus Bayonne vom 
18. Octbr. hat der Carliſtenführer Lizarraga den 
General Loma in einem Gefecht zwiſchen St. 
Sebaſtian und Toloſa geſchlagen, wobei Loma einige 
Verluſte hatte. Die Carliſten haben mehrere Trup⸗ 
pen⸗Abtheilungen abgeſandt, um Pampelona zu 
blokiren und die Verbindungen des General Moriones 
mit der Stadt abzuſchneiden. 

Dänemark. 

Copenhagen, 18. Oct. In der heutigen Sitzun 

des Folfething verlas der Conſeilspräfident Gra 
olſtein von 8 einen offenen Brief des 
önigs, Inhalts deſſen das Folkething, weil die von 

demſelben beſchloſſene Ablehnung der zweiten Leſung 
des Finanzbudgets ein gedeihliches Zuſammenwirken 
mit der Regierung unmöglich mache, auf gelb ſt und 
die Vornahme von Neuwahlen auf den 14. k. M. 
anberaumt wird. Die Verſammlung ging unter 
Hochrufen auf den König und das Staatsgrundgeſetz 
auseinander. (W. T.) 


Türkei. 

TConſtantinopel, 18. Ortober. Der Miniſter 
des Aeußern hat den Vertretern der Pforte im Aus⸗ 
lande mittelſt Rundſchreibens von den bereits gemel⸗ 
deten Reformen, durch die eine Verbeſſerung der Fi⸗ 
nanzlage des Reichs herbeigeführt werden ſoll, ſowie 
von der Niederſetzung einer Commiſſion unter Vor⸗ 
fig des Großvezirs Mittheilung gemacht, die für 
das nächſte, am 1. März 1874 begtimende Finanz⸗ 
jahr ein in Einnahme und Ausgabe balanctrendes 
Budget ausarbeiten und öffentlich bekannt machen foll, 

— 19. October. Zur Einlöſung der am 31. 
October c. fälligen letzten Serie von den im Jahre 
1868 emittirten Schatzbonds find die erforderlichen 
Geldmittel nach London überſchickt worden. (W. T. 


Nachmittags in dem Weltausſtellungsgebäude. Der⸗ 
Poſen, 18. Oct. Der Licentiat Chotkowekiſ ſelbe wurde von der dort 1 Menge erkannt 
und mit lebhaften Zurufen begrüßt. (W. T.) 
t ankreich. 
Paris, 17. Detbr. In der am Donnerflas 


eſtes Zu 
und Ultramontanen 9 ein Sitz im Abgeord⸗ jede Strafe, die ihn deswegen treffen könne, pro-] — Die „Union“ wendet ſich gegen einen Artikel des 


oll. (W. T. 

8 er; ge — mit dem D = 
: N ordillera“ dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
menſchen“ zu meinen, durch Aufreizung gegen die „ auf Actien: Bninski, Cblavowakl, der Arbeiten vorliege, mit denen die von den Bureau ße Janeiro vom 28. we eingetzoffen rd 

70 der vier parlamentariſchen Fractionen niedergeſetzte die braſitianiſche Regierung entſchloſſen, auf iörer 

Commiſſton beſchäftigt ſei. Dann werde die wahre bisherigen Haltung den Biſchöfen gegenüber zu be⸗ 

Sachlage bekannt werden. harren und ſoll bereits die Einleitung des gericht⸗ 
— 18. October. Die don der Fraction der [lichen Verfahrens gegen den Biſchof von Pernambuco 

Rechten eingeſetzte Spezialcommiſſton hatte in wegen Widerſetzlichteit gegen die Anordnungen der 

als ausreichende Deckung vorhanden fein dürfte. ihrer geſtrigen Sitzung, wie die „Agence Havas“ Regierung verfügt fein. — Aus Valparaiso über 
Breslau, 18. Oetbr. Der Provinziallandtag | mittheilt, ihren Bericht feftgeftellt und ſoll derſelbe bringt derſelbe Dampfer die Nachricht, daß die 
Deutſchland. hat, der „Schl. Ztg.“ zufolge, beſchloſſen, den Bau] der heute ſtattfindenden Verſammlung der verſchie⸗ Eingangeszölle auf nichtgalvaniſtrtem Eiſen und 

A Berlin, 19. October. Die Nückkehr des] des Mufeums für Rechnung ver Provinz auszuführen | denen Fractionsvorſtände vorgelegt werden. Es Röhren aus Compoſitionsmetall aufgehoben worden 

Kaiſers wird am Donnerſtag, vielleicht aber auch] und zur Ergänzung der fehlenden Baumittel 150,000 wird beſtätigt, daß alle wichtigen Fragen nur in find, wogegen ein Eingangs zoll von 5 Prozent 
erſt am Freitag erfolgen, je nachdem der Kaiſer] Thlr. aus dem Vermögen der Provinzial-Darlehns, Uebereinſtimmung zwiſchen dem „Könige und der Blei und galvanifirtes Eiſen eingeführt if. W 5 
Entſcheidung über einen Beſuch bei dem Herzog kaſſe zu entnehmen. { W. T.) [Nationalverſammlung ihre Entſcheidung finden follen. — Brigham Young, der „Prophet“, ift aber⸗ 
von Ratibor auf deſſen ſchleſiſchen Beſitzungen trifft, Darmſtadt, 18. Oetbr. Die „Darmſtädter [Der Berfafjungsentwurf, welcher der Nationalver- mals in Utah zum Präſidenten der hunderttauſend 
was bisher noch nicht geſchehen ift. Jedenfalls wird Zig.“ meldet die Penſtonirung des Finanzminiſters] ſammlung vorgelegt wird, fol vie Aufrechterhaltung] Gläubigen der Mormonentirhe gewählt worden. Die 
die Rückreiſe über Breslau angetreten. Fürſt Bis⸗ v. Biegeleben. Ueber feinen Nachfolger verlautetf aller nothwendigen Freiheiten garantiren. — In füngſte, auf Theilnahme an Morden gerichtete Unter⸗ 
marck hat in Wien bereits wiederholt mit dem] noch nichts. Erwiederung auf die am 10. October von 27 Pariſer ſuchurng, welche von der Regierung der Vereinigten 
Grafen Andraſſy conferirt und auch mit dem Frac⸗ Hamburg. Wie die Aufhebung der Schlacht⸗] Municipal- und Generalräthen an die für Paris] Staaten gegen ihn angeſtrengt, aber auf Anlaß des 
tionschef im auswärtigen Amte, Baron v. Hoff- und Mahlſteuer in den preuß. Städten immer gewählten Mitglieder der Nationalverſammlung ge⸗ oberſten Gerichtes caffirt worden war, hat ihm neue 
— .... —————|xvichtee Abreſſe, haben letzt 18 Deputirte von] Anhänger unter der vermeintlich in Verfall gerathenen 
Generals Bourbaki haben werde. Präs.: Wenn daß er nichts gethan haben würde, ohne vorher die[ Paris ein Manifeſt unterzeichnet, in welchem fie | Gemeinde der „Heiligen der letzten Tage“ gewonnen. 
ich an die Verpflichtungen denke, die Sie über-| Berfammlung zu conſultiren. „Wenn ich einen] gleichfalls gegen alle Verſuche, die Monarchie wieder | kĩß8Z.jv 
nehmen wollten, jo kommt mir der Gedanke, daß] ſolchen Schritt that, fo geſchah es, weil es keinen herzustellen, proteſtiren und erklären, daß fie die: Danzig, den 20. October. 

Ihre bewunderungswürdige Armee gegen die Fran⸗vegelmäßigen gab.“ Der Präſident bemerkt, daß] ſelben energiſch bekämpfen werden. — Caſimir Périer * Die Nachricht der „Oſtd. Ztg.“, daß bie Re⸗ 
zoſen hätte vorgehen können. Sahen Sie dieſes nicht die von General Boyer zurückgebrachte Antwort die hat eine Verſammlung von Mitgliedern der Partei gierung auch einem negativen Votum des Provinzials 
voraus? (Präſident lieſt hier eine Stelle aus den geweſen fei, daß die Metzer Armee keine anderen] der conſervativen Republikaner zum 23, October] Landtages gegenüber die Trennung unferer 
Inſtructionen von Boyer vor.) Baz: Wenn ich] Bedingungen erhalten werbe, als die von Sedan. berufen. 
nicht ehrlich geweſen wäre, ſo hätte ich die Depeſche Der Marſchall ſei alſo hinceichend von dem einzigen — Die bereits angekündigte Broſchüre des 
aus Berlin nicht verlangt. 1 war ſehr ehrlich in} Reſultat unterrichtet geweſen, welches die Unterhand⸗ früheren Präſidenten der Nationalverſammlung 
allen meinen Schritten! Der Waffenſtillſtaud lag inf lungen haben konnten, nämlich das der Capitulatton.[ GHreny, welche den Titel trägt „Die dem Lande 
meinen Gedanken. Präf.: So war Ihr Gedanke, Der Marſchall erwiedert, daß er ſich dieſer Dinge] nothwendige Regierung“, iſt heute erſchienen. Der 
Der Sie. Aber ich bin gezwungen, mich an die nicht mehr genau erinnere; er hoffte, daß die Inter- | Berfafler jest in derſelben auseinander, wie noth. 

ctenſtücke zu halten. vention der Kaiſerin weniger harte Bedingungen zur] wendig es ſei, daß Frankreich ſich eine feinen ſocialen 

Der Präſident lieſt nun den Brief des Generals] Folge haben würde. Der General Changarnier ſei] Verhältniſſen enſprechende Verfaſſung gebe, damit 

Coffinieres vom 7. vor, worin derſelbe den Berichtſſes geweſen, welcher am entſchloſſenſten auf der Reiſef das Land nicht von einer Revulution in die andere 
über die Lage der Feſtung erſtattet“, fo wie die Be-] Boyer's nach Haftings beſtanden habe. gerathe und ſo dem völligen Verderben entgegen 
richte, die ihm hierauf die Generale, denen er den Der Präfivent macht hierauf längere Bemer⸗ treibe. Es wird ferner die Ohnmacht der monarchi 
Brief Coffinieres' einſandte, auf fein Verlangen] kungen über den Eid, den man ſeit 1848 nur noch] ſchen Partei dargelegt und gleichzeitig auf die An 
überſchickten. In dieſen Berichten wird die Lage] der Treue den Geſetzen gegenüber zu leiſten habe, ſprüche hingewieſen, welche die republikaniſche Regie⸗ 
als f ſchlimm dargeſtellt. In Folge dieſer Be-] und ſchlietzt damit, daz die Verfaſſung, welcher der rung ſich auf das Vertrauen des Landes erworben 
richte verſammelte Bazaine am 10. October den] Marſchall den Eid geleiſtet, ihm nicht nicht die Macht] habe, fo daß der Umſturz der republikaniſchen Ver⸗ 

egsrath. Der Marſchall hatte in demſelben nicht] zum Unterhandeln gab, und nicht das Recht, das zu faſſung das Signal zu furchtbaren Kriſen geben 
alle Berichte der Genecale vortragen laſſen. Auf; thun, was er gethan. werde. Die Broſchüre kommt zu dem Schluß, daß 
die Frage des Präſidenten, warum er dieſes nicht — eine monarchiſche Reſtauration nur eine Pauſe 

ethan, erwiederte er, daß er es für unnütz gehalten. Trianon, 18. Oct. zwiſchen zwei Stürmen fein und allein in der republi · 
Hazaine erklärt auf die Frage des Präſidenten, wes⸗ Ueber den am 24. October ſtattgehabten Kriegs kaniſchen Verfaſſung das Land Sicherheit finden 
halb er den Generalen nicht von Regnier und} rath und die Miſſion der Generale Changarnier und werde. — Der vormalige König von Hannover 
Bourbaki geſprochen, daß er unter feiner eigenen] Ciſſey beim Prinzen Friedrich Carl befragt, erklärtſſiſt in Begleitung der Prinzeſſin Friederike in Biarritz 
Verantwortlichkeit gehandelt und er die der Generale] Bazaine, als er die für den Fall einer Kapitulation eingetroffen und wird, dem Vernehmen nach, bis 
nicht habe in Anſpruch nehmen wollen. ihm auferlegten harten Bedingungen erfahren, ſei] Ende des Monats hier verweilen. SE. 

ach einer weiteren Erklärung des Marſchalls ein Ausfall nicht mehr ausführbar geweſen; er — Die Zeitungen veröffentlichen das Pro⸗ 
lieſt der Präſtdent einen Tagesbefehl des Narſchalls leugnet, daß er demoraliſirende Berichte in Umlauf gramm der Rechten ſowie eine Erklärung des 

an die Truppen vor, der mit dem Rufe ſchloß: Es] geſetzt habe und behauptet vielmehr, im durchaus rechten Centrums, welches bereits vom Februar 1872 
lebe Frankreich! und fragte ihn, ob er andere Biel entgegengeſetzten Sinne gehandelt zu haben. Das dart find und als Grundlage für die Vereinigung 
punkte gehabt habe, als * Intereſſen * . 3 Pen 975 1 5 ſchnere ar 0 ge-iter bes 8 ei = ir 
Bazaine: Nein! Ich habe ſtets nur jo gehandelt, fürchtet, daß der Feind hierfür ſchwere Rache nehmen] der conſtitutionellen Monarchie anzuſehen fein ah [ 
um bas Vaterland und die Armee zu ſchützen. werde; übrigens habe er öffentlich dem General ten. In dem Programm heißt es: Wir wollen die Werle — Saeften. ders ae or Ginigtet ber 

Der Präſident geht nun zur Reife des Generals Soleille den formellen Befehl ertheilt, die Fahnen erbliche, repräfentative und conſtitutionelle Monarchie, machen, wenn dieſelbe nur einen Candib aten vorſchlage, 

Boyer über. Er bemerkt, daß dieſelbe eher einen zu verbrennen; wenn dies nicht geſchehen, fo jet allein welche dem Lande das Recht giebt, in die Handhabung welcher der national liberalen Partei bekannt fet und 
politiſchen als militäriſchen Charakter hatte. Er die Nachläſſigteit der Offiziere zu tadeln. Nach der Geſchäf te einzugreifen und gleichzeitig unter der dem fie Vertrauen jhenten könne. Hr. Eblers ist gegen 
unterſucht dann, ob die Inftructionen deſſelben den einigen anderen kurzen Fragen wird das Verhör Garantie der minifteriellen Verantwortlichkeit ſteht, die Annahme des Compromiſſes und mit dem von 
Beſchlüſſen des Kriegsraths gemäß find, welcher vor geſchloſſen. Die Vernehmung der Zeugen beginnt eine Monarchie, welche ferner alle notbwendigen andern Partei aufgeſtellten Programm zicht einverſtanden. 
deſſen Abreiſe ſtattfand. Der Marſchall erwiedert, Montag. (W. T.) politiſchen, bürgerlichen und religibſen Freiheiten, Er kann nicht finden, daß die national⸗liberale Partei 


Folge des Unfalls geſperrt und werden die Züge an 
5 betreffenden Stelle übergeladen, um die Ver⸗ 
indun erhalten. 

* Seite 9 iſt auch der Abbruch der Vorbauten 


des Hrn. Hoene ſeien, um Platz 


rt 
2 


ni 


Fe er - 1 
ein fie daran bab“, der Kamin'ſchen „Fortſchritts⸗ 
partei“ ein Opfer zu bringen. Letztere werde jedenfalls 
weber mit den Conſervativen noch mit den Ültrarton⸗ 
tanen ſtimmen und fi eher der Wahl enthalten. Der 
Compromiß ſei nur ein Geſchenk, das man der andern 
Partei mache. Würde biejelbe, wenn ſie die Mas 
jorität hätte, der Nationalliberalen eine ſolche Con⸗ 
erſſion machen? Sicherlich nicht Einen Mann, ber 
lange Jahre bindurch in untadelbaſter Weile öffentlich 
gewirkt, könne man nicht jo ohne Weiteres über Bord 
werfen. Herr Hoene babe ſtets als Abgeordneter fo 
geſtimmt, wie feine beiden Collegen und wenn daher 


E 


einer der Drei fallen ſolle, fo mühe man darum würfeln, f 


wer von ihnen zu gehen babe. Hrn. Hoene beſeitiger 
zu wollen blos weil er Hrn. Treichel nicht gefalle ſei 
eine zu ſtarke Zumuthung Die Nattonal⸗Liberalen hätten 
kein practiſches Intereſſe daran, der Kamin'ſchen Partei 
zu willfahren. Dieſe gebe bauptſächlich darauf hinaus, 
als eine mächtige Partei, der man volle Rückſicht ſchenken 
müſſe, anerkannt zu werden. Auch für den Reichstag 
einen Compromiß einzugehen, habe die Partei bereits 
abgelehnt. Hr. Damme iſt ebenfalls für Wleberwahl 
der drei Abgeordneten und welft bir Angriffe gegen 
Hrn. Hoene zurück. Er glaubt, daß, wenn die National 
liberalen den angebotenen Compromiß annähmen, ihnen 
als dritter Candidat von der Kamin 'ſchen Partei ein 
gen Anderer als der von Hrn Treichel genannte 
ugen Richter vorgeſtellt würde, wabrſcheinlich Dr. Mar 
Hirſch. Er halte aber die Thätigkeit dieſes Mannes 
für eine fo unheilvolle, daß von feiner Annahme keine 
Rede ſein könne. Wer die früher bier von Dr. Max 
Hirſch gehaltene Candidatenrede angehört habe, werde 
gewiß derselben Meinung fein. Hr. Klein: Obwohl er 
zwar bisher nicht zur nationalliberalen Partei 
gehört babe, halte es unter den o waltenden 
mftänden doch für zweckmäßig, ſich gegen 
den vorgeſchlagenen Compromiß zu erklären Wenn eine 
Anzahl Wähler zuſammentrete, ein Programm nach 
ihrem einſeitigen Geſchmacke entwerfe, und deſſen An: 
nahme ſofort als Bedingung eines Comprom ſſes aufs 
ſtelle, fo ſei dies kein richtiges Verfahren. Man dürfe 
nicht die Rü ſichten vergeſſen, die man gegen die länd⸗ 
lichen Wähler babe. Die Unterſchiede zwischen den 
beiden großen Parteien ſeien heutzutage fo überaus fein, 
daß man die Grenzen ſchwer unterſcheiden könne, man 
babe aber Wichtigeres zu thun, als Feinheiten der 
Fraclonsunterſchiede nachzugrübeln. Der zwiſchen der 
. und den National⸗Liberalen vereinbarte 
ompromiß laute dahin, daß beide Parteien den Befis- 

d aufrechterhielten und je nach ben Umſtänden einen 

er dieſer oder jener Fraction gegen einen feind⸗ 
lichen Candidaten durchmoringen ſich bemühen Er 
glaube auch, daß man ſchließlich mit Dr. Hirnſch kommen 
werbe, den er nicht als Vertreter der Stabt wünſche. 
r. Johanning wünſcht, daß man eben ſo wie die 
amin ſche Partei ein Comité von 9 Perſonen wähle, 
das gemeinſam mit dem anderen Comits Vorſchlä e 
über die aufzuftellenden Candidaten mache; wenn ie 
vereinigten Comités auf die Forderung der anderen 
Partei einzugeben für gut fänden, möge man damit ſich 
einverſtanden erklären, unter der Bedingung, daß kein 
Sozialdemokrat ols dritter Candidat aufgeſt⸗llt 
ſondern alten Fortſchritts par tei 
Hr. erklärt die Vorſchläge 


ein der 
Biber 
für 


2 


der alten Bortihrittöpartel nicht ſei. 


nicht machen können. 

die „liberalen Wähler“ oder a: d ls 
pad erichtet, ſo hätte ach an die Fortſchritt 
amin, 


erfüllbare 1 zu ſtellen. Redner weilt nach, daß 


machen konnen daß man ſich von den Irrthüme 

feiner Kinderjahre nicht trenne. Er habe ſich als ein- 

cher Bürger den Männern angeſchloſſen, die in ber. 

politiſchen Fahrwaſſer ſich bewegten wie er und 

1 denen angeſchloſſen, die dieſelben Ziele wie er v.. 

olgten. Der Antrag auf Schluß der Discuffion wind 

Aupmommen und hierauf, wie bereits mitgetheilt, hie 

der hisherigen drei Abgeordneten einſtimmi 

— und 
m 


ge 
* [Shwurgerigtsverhandlung am 18. Oct 

1. Am 6. Mat b. brannte zu Adl. Etendfik das Hoſoital 
nieder, welches von mehreren Perſonen bewo nt warde. 
Der Verdacht der Brandſtiftung richtete ſich gegen de 
Hofpitalitin Wittwe Röhl. Dieſelbe geſtand ſofor zu, 
in der Nacht auf zeſtanden zu ſein und Brandſtoff n 
das Stropbac des Hoſpitalgebäudes geſteck zu haben 
um das Gebäude herunter zu brennen. Als Mot v gab 
ſie an, daß ihr der Aufenthalt im Hoſpftal verle det 
geweſen und fie geglaubt babe ein anderes Unterkom 
zu erhalten, wenn das Hoſpital abgebrannt jei. wei 
dem Geſtändniß bleibt die Myszk auch noch heute Die 
Sache wurde auf Beſchluß des Gerichtshofes vertagt, 
da derſelbe nicht die Ueberzeugung gewinnen konnte, 
daß Angeklagte bei Verübung der That zurechnungsſä tig 
geweſen. Die Sache it in die Vorunterſuchung zuid- 
en. — 2. Am 26 J. zog der Ardei er 


verwieſ . März d. 
Franz Dupple von Roliebten na 


— 


das bereits genannte Wahl-Eomite | Ind 


ne P- 


von den Knechten Riebba und Scwich erer 68 4 


Wagen ſtaunden vor dent, bisher von Dupple bew nen 


Micha wurden 


einen Spaten entriſſen und leg 
mehrere Male auf den Kopf. Letzterer fiel hin und 
blieb liegen. Er wurde in ſeine Wohnung, ſpäter nach 


dem Stadtlazaretb in Danzig gebracht, wo er am 


28. März ſtarb. Die forenſiſchen Aerzte haben bei der 
Section eine Schädelzertrümmerung, welche durch eine 
ſtarke Gewalt und mit einem ſcharfen Werkzeuge berbeige⸗ 
führt, conſtatirt, in Folge davon der Tod eingetreten. 
Die Geſchwornen ſprachen das Schuldig aus, ver⸗ 
neinten die auf Antrag des Vertheidigers geſtellte Noth⸗ 
webrirage, nahmen jedoch mildernde Umſtände an. Der 
Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr Gefängniß, worauf die er⸗ 
tiene . 6 Monate) anzurechnen. 

* (Polizetliches.) Am 17. d. Abends 7 Uhr 
wurde in dem Haufe des Böttchecmeiſters Upleger in 
der Schmiedegaſſe ein 2 bis 3 Wochen altes Kind 
männlichen Geſchlechts gefunden, welches dort wahr⸗ 
ſcheinlich von feiner Mutter, über deren Perſönlichkeit 
bis jetzt nichts ermittelt iſt, ausgeſetzt iſt, da das Kind 
mit einigem Vorrath an Wäſche und Kleidungsſtücken 


verſehen war — Der 15 Jahre alte Arbeiter Wiedehöft, Term 


welcher beim Bau des Gaſtwirths Kinder in der Holz⸗ 
ſchnetdegaſſe gearbeitet, hatte ſich die dortigen Localitäten 
genau angeſehen, und war nun in verſchiedenen Nächten 
durch die Lucke in den Keller geſtiegen, von dort nach 
dem Laden gegangen, und hatte daſelbſt verſchiedene 
Diebſtähle an der Kaſſe, Eßwaaren und andern Sachen 
ausgeführt. Vorgeſtern Abend wurde W. verhaftet. 
Elbing, 19. October. In Ihrem Blatte von 
zeſtern Abend und heute Morgen wird des Zwiſchen⸗ 
falls erwähnt, daß der Vorſtand des Marienwerder⸗ 
ſchen Kreis⸗Lehrervereins noch nach dem definitiven, 
auf Wiederwahl der bisherigen ba eg 
Blehn und Curtius, lautenden Beſchluſſe der liberalen 
Wählerverſammlung des Marienwerder⸗Stuhmer Wahl⸗ 
kreiſes gleſchwohl noch einen dritten, alſo einen Gegen⸗ 
Camdidaten in der Perſon des Dr. Büttner in Elbing 
aufgestellt habe. Man hegte den, an ſich ja nicht ungerecht⸗ 
fertigten Wunſch, daß bei den zu erwartenden Verhand⸗ 
lungen über das Unterrichtsgeſetz der Lehrerſtand im 


Abgeordnetenhauſe zahlreicher vertreten ſein möge, als 


b’öher. Gleichwohl find die Bemerkungen, welche Ihr 
Marienwerderſcher Correſpondent an dieſen Zwiſchen⸗ 
fall knüpft, in jeder Beziehung vollſtändig richtig. In 
einem Kreiſe, wie der in Rede ſtehende, darf auch 
nicht eine einzige liberale Stimme vorzettelt werden, 
wenn man nicht den durchaus nothwenbigen Sieg über 
die feindlichen Elemente leichtfertig auf das Spiel ſetzen 
will. Daß, den Mitgliedern des betreffenden Vereins. 
vorſtandes gegenüber, dieſe Uenerzeugung auch von 
Seiten des Dr. Büttner mit aller Entſchiedenheit ver⸗ 


treten worden iſt, werden Sie aus einem Briefe er⸗ I 


ſehen, den derſelbe, ſobald ihm die betreffenden Vor⸗ 
änge bei unt geworden waren, fofort an einen dieſer 
Herten gerichtet hat. Derſelbe lautet: „Auf Ihre gütige 
Anfrage vom 12. d. M. erwiderte ich ſofort, daß ich, 
zumal im Hinblick auf das in Ausſicht geſtellte Unter: 
richtsgeſetz, mich zur Annahme eines Mandates für 
eee ohl entji 0 

ea 

e Candidatur ablehnen müßte, durch 


rch welche inner 


der Uberalen Partei des Wabltkreiſes ein Zwiespalt ber» [7 


bei geführt werden könnte, der nur den ſchlimmſten 
Gegnern aller nationalen und freiheitlichen Entwickelung 
zu Gute kommen würde. Da ich nun von, wie 
ich annehmen muß, glaubwürdiger Seite ſpäter erfuhr, 


wieſpalt nicht geſcheut babe, der doch um jeden 
reis vermieden werden mußte. Sollte ich nun 
in dieſer Beziehung nicht falſch berichtet 


Sache meinen Namen von der Candidatenliſte ſtreichen 
und jtatt deſſen ihre Stimme einmüthig für die He 
Plehn und Curtius abgeben wollten.“ — Hoffentlich 
wird dieſer Brief ſeine Wirkung nicht verfehlen. 

Schwetz, 19. October. Von der Bolenpantet 
iſt der hieſige Pfarrer Vlock als Candidat für das Abs 
georbnetenhaus aufgeſtellt worden. 

Deutſch. Crone, 17. October. Dem neuangeſtellten 
Prieſter Julius Hellweger find ſtaatlicherſeits, wie 
das „Weſtpr. Vbl.“ meldet, alle geiſtlichen Functionen 
unter ſagt. 

Königsberg, 18. Oct. In einer geſtern ſtatt⸗ 
gehal ten Verſammlung von Proteſtanten, an welcher 

0 Perſonen theilnabmen, wurde ein Proteſt gegen die 
mittelſt Verordnung vom IC, Septem er octroyirte 
Kirchengemeinden und Synodal Ordnung beſchloſſen, 
welcher folgende Punkte enthält: „Wir erklären, daß 
wir nach Art. 15 der Verfaſſung die abſolute Kirchen 
gewalt des Staatsober aupis für aufgehoben halten 
und beanipruden das Recht für die Mitglieder der 
evangeliſchen Kirche, beim Aufbau einer Synodal⸗ und 
Presbyterial⸗Verfaſſung ſelbſtſtändig mitzuwirken Wir 
erkennen der Staatsrem.lt kraft ihrer Kirchenhoheit 
das Recht, aber auch die Pflicht zu, die Kirchenmitglieder 
in dieſen verfaflungsmäßigen Rechte zu ſchützen, indem 
ſie zu ſolchem 1 1 Aufbau der lange ver⸗ 

eißenen Kichenverfaſſung Einleitung trifft. Durch die 
erordnung vom 10. September halten wir unfer vers 
faſſungsmäßiges Recht beeinträchtigt. Zugleich ſteht ihr 
nhalt mit den durch die Reformation gegebenen 
Grundlagen der evangeliſchen Kirche, ſowie mit andern 
verfofjungsmäßigen Rechten und Berseißungen nicht in 
Emklang; fie Lernachläſſigt das Lalenelement neben 
Geilttititeit und Vertretern der Staatsgewalt, verlangt 
Gelöbnifi-, deren Lanen dem Gewiſſen vieler Einzelner 
Zwang anthun würde, führt eine dem Geiſte des Po, 
teſtannsmus und der Sitte unſerer Zeit wid rjirebe: de 
geiſtliche Cenſur ein, befeſtigt die Patronate, die nach 
Art. 17 der Verfaſſung aufgehoben werden ſollten, heb! 
einieitig eine Beſtimmung des Allgemeinen Landrechte 
auf und auferlegt ohne Genehmigung der Landes⸗ 
vertretung den Kirchengemeinden und damit dem En: 
zelnen eine ſteuerähnſiche neue Koſtenlaſt. Aus allen 
diefen Gründen protejtiren wir gegen die Rechtsgiltigkeit 
der Verordnung vom 10. Septemper und behalten uns 
weitere Schritte zur Wahrung unſerer Gerechtſame vor“ 
k. Mohrungen, 18. Oct. Der neue Kreistag 
vom 14 d. hat bei Prüfuag der Wablprotokolle die 


Dobezewin. Zu. JWahl mehrerer Wahlmänner aus Landgemeinden für 


2 


Zoloneten 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin 20. Oetober. Fuge tome 5 Ahr Abends. 
rs. . 


Weben v. 18 e191 
e Br. Danis ;. 8 8 
October 89% 89% i h 04% 80% 
Oct.⸗Nov 8567 854% da. 4 % 24 907 906% 
Mai | 85% 85½ „ 5% „105 105 
do. 970 84/0 84 ¼8 Danz. Bankverein = 2 
ogg. Teller Botarasajan.&i 
Sek. Non, 59 58% Pe 19 16/8] 192 
Nov ⸗Dec. 2.59% 59% Nanda /s 34 
April⸗Mai 61 605% Nene Nang 3 8. 92% 92 
Betzoieuss |; | Scher. Gres tik.“ 127 27¼ 
O. Nu. 0%, 9% 920%4 Bel %) 477 46˙7/0 
Jübd Ap.⸗Mai 20% 205, „ Sb e 65 347% 
Soirktas Auf. Daninoien | 82 | 82% 
October 24 423 26 eder. Maste 888 89% 
April⸗Mai 20 21020 19 lasers „% — | 205% 


M. J enn. 104% 104% : 
Fondsbörſe matt. 


Dezbr. 188 Br., 187 d., der April⸗Mai 1873 
Br., 1863 Gd. — Hafer feſt. — Gerſte ſtill. — 
Rüböl feſter, loco und Ye October 200 8. 60% 


Petroleum feiter, 

Standard white loco 14,40 Br., 4, 30 Gd., 

be Gd., ur November⸗Dezember 14,60 Gd. 

Bremen, October. Petroleum ſehr feit, 
Standard white loco 15 Mk. 40 Pf. bez. 

[Getreidemarkt.] 


Amſterdam, 18. October. 
(Schluß bericht.) Roggen der October 238}, r März 
und Yr Mai 2384 


London, 18. October. [Schluß⸗Courſe.] Con⸗ 
ſols 9211. 5% Ital. Rente 593. Lombarden 141 
5% Ruſſen de 1871 978. 5 uſſen de 1872 97 
S a Türliſche Anleihe de 1865 484 
91%, Oeſterreichiſche Silberrente 6483. 
Papierrente — — Geld mäßig gefragt. 
2inersool, 18. October. Wau molle. (Schluß 
bericht.) 100% Ballen Umſazß. davon für Speculatiun 
und Expert 2000 Ballen. Middling Orleans 98, 
m eig atweriiaeibe 93, fair Dhollerah 6, midd⸗ 
. ar Dinkeenh 51 Ben middling Dpolleraß 5, 
Dullerah 44, rate gal 4, fair Broach 6, 
fair Oomra 6%, noch fair Oomra 6%, fair Madras 
64, fair Pernam 9$, fair Srwrng 7, air Kayntian 98. 
- land nicht unter good ordinary October: 


Oeſterreichiſche 


An be dee le 8%, November, Dezember desgl. 


3 4, — g. 
w würde. Aber BES, 7 etbr. (Si 3 t 
inzu daß 10 mil Aller en teden I 58 ee 1510 A. age e ede 


„ 


bahn⸗Actien Prioritäten — 


„vollig erklärt und infolg⸗ deſſen die Wahlen der = 


564. 6% Vereinigt. Staaten r 1882] % 


Actien⸗Geſellſchaft (%o 72) mit Div, Br., 70 Gd. 
5% Danz Hypotheken⸗ Pfandbriefe pari rückzahlbar 98 
Br. 5% Bomm. Hyvothelen ⸗ Pfandbriefe part rück⸗ 
zahlb. 995 Br. 5% Marienburger Ziegelei: u. Thon⸗ 
waaren⸗Fabrik mit Div. 96 Br. 5% Preuß. Port⸗ 
land⸗Cement⸗Act.⸗Fabrit in Dirſchau⸗Danzig mit Div. 


rief. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


oo 
* 


Danzig, 20. October. 
Getreide ⸗ Börſe⸗ Wetter Schön, Nachts recht 
lt. Wind: S 
ſchwach zugeführt fand Nemlich 
gute Kaufluſt und find zu feacn Preiſen 250 Tonnen 
gehandelt. Bezahlt iſt für Sommer 126 78 95 
182/59 814 &, roth 129/308, 77 , 13144. 814 &, 
ordinair 1168 733 , bunt 12188. 79 ., 125, 
127, 129/80 82, 824 %, bellbunt 123/47 834 KN, 
127/8, 12877. 845, 848 , hochbunt und glafis 129, 
129/088. 85, 854 &, weiß 131, 132, 132, 1338, 
87, 88 RA er Tonne. Termine feſt gehalten, 1268. 
bunt October 83 % Br., 823 A Gd., October⸗Novbr. 
814 . Gb., April⸗Mai 844 „ Br. Regultrungs⸗ 
Preis 12687. bunt 823  wWelünbigt nichts. 

Roggen loco theurer bezahlt, 12727, 658 M, 12888. 
664 R ii Tonne bezahlt. Umſatz 40 Tonnen. Ter⸗ 
mine nicht gehandelt. 12074. October 64 % Br., April⸗ 
Mai 57 He Br. Regulirungspreis 120% 63 . 
Gekündigt nichts Gerſte loco matter, Heine 10383. 
52 &, große 112/572. 613 A er Tonne bezahlt. — 
Erbſen loco ohne Zufuhr Mittels brachten 53 Dur 
Tonne — Rübſen loco ſehr flau und billiger erlaſſen. 
Nur 1 Tonne iſt zu 79 & verkauft. — Spiritus loco 
iſt zu 244 N ver 10,000 Liter 2 gekauft. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 18. October. [Spirttus.] Wochen⸗ 
Bericht. (v. Portatius & Grothe.) Spiritus iſt in 
loco wobl ſelten ſo knapp geweſen als in dieſer Woche. 
Die Zufuhren neuer Waare genügten kaum für den 
dritten Theil der Bedarfsfrage und ſo finden die her⸗ 
angebrachten Quantitäten reißenden Abſatz. Die be⸗ 
deutende Preisſteigerung wurde hauptſächlich durch den 
Stichtag des medio October hervorgerufen, indem ein 
Haus, welches für alle Termine ſehr ſtark à la Baiſſe 
engagirt iſt, die pro 1. Hälfte October zu liefernde 
Waare nicht heranbekam und nun gezwungen wurde, 
das ſchwebende Engagement zu den getriebenen Preiſen 
zu reguliren. Es ſteigerte ſich demnach der Preis für 
Locowaare von 243 bis auf * und wurden am 
15. in Regulirung ſogar 264 & gezahlt. Der laufende 
Termin gewann dadurch auch bald ganz weſentlich im 


ka 28. 
Weizen loco äußerſt 


6% J Werthe und notiren wir heute für October⸗Lieferung 24 


Gd. Doch dürfte viefer Preis noch nicht geeignet 
fein größere enge Waare heranzuziehen, weshalb ein 
bedeutender Preisrückgang kaum zu erwarten ſteht. — 
pätere Termine halten ſich in beſſerer Frage, — 1 
ard,.ce Umfäge nicht zu Stande gekommen, Ab⸗ 
geber nur ganz vereinzelt auftreten. Wir notiren heute 
für Loco 23 Re, October 24 &, erſte Hälfte No⸗ 
vember 215 , Novbr. 213 &, Frühjahr % der 
10,000 % ohne Fas Geld. 

80 Stettin, 18. October. W 
= Roggen er October⸗November 584, 
ber⸗December 588, Jar 


R 184, der Kr ber 184, 

Mat 198. — Spiritus loco 248, r 

0 e Ehre ne jabı 
chiffsliſten. 


S j 
Neufahrwaſſer, 18. Octbr. Wind: WSW. 
Angekommen: Schievelbein, Wodan, Hull, Kohlen. 


r 9559 — Minn, riedrich Wilhelm, Liverpool Salz. 
Türtenlooſe 122,00 en EEE, k Geſegelt: Wiltenfon, John Zittloſen, — 
Baris, 18. October. Productenmarkt. Weizen Holz Den 19. Octbr. Wind: WSW 


zublg, dr October 37,50, Pe 4. November 37, 75. 
— 9 ruhig, October 84,00, „ November⸗Februar 
84, 00, de Januar⸗April 84, 50. — Rüböl ruhig, t 
Lag 80.50. — Spiels fat. Der Babe 
„50. — Spiritus fe ctober 
ter: Schön. 5 
Petersburg, 18. October. Die Reichsbank erhöht 
vom 8.20. d. an den Discont für Wechſel von 7 auf 
74, den Lombardzins fuß von 8 auf 83 %. 
Artwerpen, 18. Oct. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht! Weizen weichend, däniſcher 37. — Roggen 


du Mai⸗ 
74 50. — 


5 feſt, Petersburg 245 — Hafer begehrt, Riga 203. 


Gerſte behauptet. — Petrolcum mar! (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 40 bez. und 
Br., 105 October und r November 40 bez. u. Br, 
Fu ovember- Dezember und der Februar 39 Br. — 


Newyort, 18. Oct. (Schlußcourſe) Wechſel auf 
London in Gold 1064, Goldagio 81. % 0 Bonds de 1885 
fundirte 106%, Bonds de 1867 


r Gallon vor 
do. in Phtladelphta 16, Havanna⸗Zucket 
— Hoͤchſte Notirung des Goldagios 88, 
niedrigſte 81. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 20 October. 
Weiz en loco feſt, ur Tonne von 200074 


ein glafig u. weiß 132 1357 „ 90 93 Br 
ochbunt 129 132% „ 87 90 

ellbunt . . . 128 1208 „ 85 88 „ (733-87 % 
N 5 130% „ bez. 
r 128 135% „ 83 86 „ 
ordinaire 126 128% „ 


engl. Maß, 265 „e Load S eichene Sleeper. 
Leer 12 & der Laſt von 24 Stück flache ficht Sleeper 
Harburg 13 % er Laſt von 24 Stüd flache ichene 
Sleeper, 11 M. er do. fichte ne Sleeper Odenſee 12 
DRM. Jr kheinl. Cubikfuß ficht ne LI⸗Hölzer. Bands 


Geſegelt: Mordy, Eurica (SD.), London, Ga 
treide und Bier. 

Angekommen: Bleckert, Anna, Swinemünde, 
Balloſt. Pariſh, Ariel SD.), Stettin, leer. — Hock, 
Leo, Fraſerburgh, Heringe. — Petrie Catharine, 
Grangemouth, Kohlen. — Raſch, Friederike Wilhelmine, 
Vliſſingen; Krüger, Julſe Auguste, Wolgaſt; beide mit 
Ballaſt. Kramer. Margarethe Gertruide, Bremen, 
Güter. — Hammer, Juliane Renate (SD.), Dünkirchen, 
leer. — Me. Lachlen, Cato, Sunderland, Kohlen. — 
Thomſen, Doris, Carlskrona, Steine, 

Den 20. October. Wind: WSW. 

Angekommen: Thomaſen, Manbal, Königsberg, 
Getreide, beſtimmt nach Mandal. — Könfgl. Transport: 
fahrzeug Johannes, Capt. Kittner, von Stolpmünde 
beſtimmt nach Stettin mit Steinen und Holz. 

Retournirt: Ottenſtein, Mathilde. — Wendt, 
Anna Emilie. — Schröder, Henriette. — Rund, Her 
mann u. Marie. — Ebe⸗t, Schwarck. — Wendt, Anna 
Alida. — Zander, Walter. 

Ankommend: 1 Bark, 1 dreimaſt. Schooner. 
Zberu, 18. Dctbr Waflerftandb: 1 Fuß — Boll 
ind SD, Wetter: freundlich. 
Stromauf: 

Von Thorn nach Neuhoff: Sandau, Otto, Thon 
Schlemmkreide. don. 

Stromab: AR. U. 
krüger, Meyerczyk Plock, Berlin, 1 Kahn, 908 6 Welz. 
Heyde, astanas, do., do, 1 do., 

994. 50 Roggen, 214 40 Rübſ. 
Baage, derſ., do. do., 1 do., 1005 &. 5 

Weizen, 200 84 do. 
Ruſchke, derſ., do., do., 1 do, 1131 77 Rogg. 
Schultz, deri., do., do. 1 do., 1263 62 Weiz. 
Goldblum Roſenfeld, Zawlchoſt. Danzig, 
f aller, 860 Ci. Weiz., 4200 — Rübf. 
Richter, Goldmann, lock, do., 1 Kahn, 


1032 4 Weiz. 
Klebe, Askanas, do., do., 1 do., 1321 41 do. 
Mielke, derſ., do, do., 1 do., 933 30 do. 
Zittowsli, Woltfohn, do., do., 1 do, 922 — Weh 
Koch, Woldenberg do. Thorn, 1 do., 1020 — Rogg 
Gohle, Leiſer, Thorn, Danzig, 1 do., 1145 — Beh. 
Lewin, Lewin, Brock do., 5 Tr., 3110 St. w. H., 


Laſt Faßholz 2684 Eſſenbahnſchwellen. 

Edelburg, Eiger, Palaw, do, 4 Tr., 1000 St. w. H., 
36 Laſt Faß, 15,100 Eiſenbahnſchwellen. 

Utreyer, Taumann, Las, do., 6 Tr., 500 St. h. 5., 
cen 1 w. H., 6 Laſt Faßh., 2100 Eiſenbahn⸗ 

wellen. 

Pumpiauski, Zablodowski, Tylocin, do., 3 Tr., 172 St. 

„b. H, 879 St w. 9, 1 Laſt Faßholz. 

Sokal, Rothenberg. Dubienta, do, 4 Tr., 280 St. b. 
H., 4700 St. w. H., 10 Laſt Faßholz, 1700 Eifen« 
bahnſchwellen 


ꝗꝶ6v 7 I Fa 
Meteorglogiſche Benbahtungen- 


2 Barometer | 
5 Stand in 1 
5 ver⸗Mnle, Ir Fer Wind und Wetter. 


19/2 337,20 90 ı NRMW., ſehr deftig, dell bew. 
8 33,89 | 28 2 ſtau dell > 
12 33791 | 76 S, beſtig, bel, Mar, 


eizen Pe Dectober 
er-Rovember und rühjahr 83%. 


57 


Mod 


ernste 9 


interstofle 


für Ueberzieher, Jaquets, Beinkleider und Weſten, 


Schwarze Tuche und Buckskins. 


die ichz in Wien, Brünn und auf der re iger Meſſe kaufte, empfehle in BE 


Auswahl zu it igſten 


reiſen. 


F. W. Puttkammer, 


ARSTER NIIT 


Heute Uhr Morgens wurden 
durch die A Geburt eines — 
teren Knaben erfreut 2 

Theodor Beyer 


und Frau. 
Danzig, den 20. October 1873. 


iriee am 21. d. Mts. ſtattge — Ver⸗ 
lobung zeigen wir allen Verwandten 
und Bean ergebenſt an. 
Pelplin und Salben, 22. Oct. 1873. 
Amalie Pohlmann, 
Auguft en 


a 5 9. Oetober 1873. 
Be olaut und Frau. 


Den heute Abend 8 Uhr nach kur⸗ 
zem Krankenlager an der Unter⸗ 


leibs⸗Entzündung erfolgten Tod meiner 
geliebten Frau 
ige 1 ei a 5 
ze auf's tiefſte betrübt an. 
Berlin, 18. October 1873. 
1 Alb. Puttkammer. 


5 ) 2 


SE em Abe u Ahr ente 
ſchlief kauft nach langem 


weren Leiden mein lieber 
aun, unſer guter Vater, Bru⸗ 
der, Schwiegervater, Großvater 
A und Onkel, der penſtonirte Spar: 
kee el 


Wilhelm Nathanael 


Rothländer, 
im 78. Lebeus jahre, welches ſtatt 
beſonderer Meldung tief betrübt 
anzeigen 
die 8 
Danzig, 19. October 1 
Die Kerr finder, Don: 
nerſtag 23. d Vorm. 9 Uhr, 
vom Sterbehauſe Fenz 
No. 7 ſtatt. 


Heute Mittag 121 Uhr entſchlief a 
26ſtündigem Krankenlager ſanft zu einem 


böheren Leben meine geliebte Frau, 
Loniſe, geborene Eichel, in ihrem 
55ſten Lebensjahre und nach 35jähriger 
glücklicher Ehe. 

Allen theilnehmenden Verwandten und 
Bekannten theile ich dies ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung hierdurch Gegeben mit. 

Marienwerder, 18. October 1873. 

Der Baurath Erdmann. 


W'⸗ en gewaltſamen Ab⸗ 
ruches des Vorbaues 
Langgaſſe 80, Ecke der Woll⸗ 
webergaſſe, befindet ſich meine 
Blumenhalle Wollweberg. 29, 
Ecke d. Jopengaſſe. A. Spiller. 
Meine Fleiſchwaaren 
Handlung befindet ſich von 
heute Vorſtädt. Gr. No. 13, 
von mir links um die Ecke 
wegen Abbruch des Vor⸗ 


baues. J. Sawatzki. 


Stenographie. 


Dienſtag, den 21. Oeto⸗ 
ber, Aben 6 Übr, hi freie 
des von mir ange kündi Zi 
Eurſus in der 2 ſchen 
nographie für Schüler der bie: 
figen 2 ich Theilneh 
mer an demſelben wollen ſich 
bis beben gefälligſt bei mir 


elde 
= Binglersböbe bei Danzig. 
Eduard Döring, 


Vorſitzender des en r. Kränzchens 
zu Danzig. 


Abreiß⸗Kalender 1874 


Ar) f 

J Handfehuß-Ansnerfaufg 
> Jopengaſſe No. 23 — 
wird nur noch wenige Tage fortgeſetzt. — 
en Notiz: Damen⸗Glacés 7, 1, 124, 15, 174 Mr. — 
= Herren „ 10, 15, 177, 20 u = 
= in allen 5 ae Größen. — 
= Des Andranges A bleibt das Geſchäft bis 9 Uhr Abends > 
122 geöffnet. Die Chemnitzer n Fabrik. 

oewy. 


Stoffe zu Herren⸗Anzügen, Paletotſtoffe 
in den neueſten Muſtern und Far⸗ 
ben empfiehlt in großer Auswahl 


Auguſt Momber. 
potheken⸗Capitalien 


gg in größeren ‚sw mit und ohne Amortiſation, auf Güter für Inſtitute zu begeben. 
95) T. Tesmer, Langgaſſe 29, Generalagent der deutſchen Hypotheken en⸗Bank. 


Auction zu Conrads⸗ 
hammer. 


9324) 


Stearin⸗Tafellichten, 
Stearin Kronleuchter 


DAN den 49 wa A 
mittag . werde ich zu Conrabdsham⸗ f 
mer im Haufe der Frau v. Mauntz für Li ten, 


Rechnung wen es angeht, an den Meiſtbie⸗ 
tenden . 
2 gute Pony's, 1 Spazier⸗, 1 Ver⸗ 
deck, 1 Arbeitswagen, 2 Paar Kummet⸗, 
1 Paar Pon Ag ai Bäume, 


Stearin⸗Wagenlater⸗ 
nen⸗Lichten und 
Paraffin⸗Tafellichten 


. Ha — e 2 
aumzeu en utterkaſten, aus den mirtöften Fabriken balte 
125 zweith. abe 1c ſtets gro oßeg Lager und ages da⸗ 
ngel, Weinfäſſer, 1 Pelzdecke, von zu Fabrilpteiſen. 
ne 1 woe Ri h d L 
ecimalwaage von tr. neb 
Gewichten und verſchied. Hans⸗ und 1char enz, 


Semen No 48, vis-a-vis der 
Gr. Ktämergafie. 


EEE e ee eee 
N: Lebertrüffelwurſt, e 
Cervelatwurſt, 


enpſing und empfiehlt 


R. Schwabe, 


Langenmarkt, Grünes Thor. 


Kieler Sprotten, 
„ Fettbücklinge, 
Aſtrach. Perl⸗Gaviar, 


empfing und empfiehlt 


R. Schwabe, 


Langenmarkt, Grünes Thor. 


Sein großes Lager von Zinn und Bus 
Spielwaaren ꝛc. eigener Fabrik emp 
Wiederverkaͤufern und Engroſiſten bei billi 5 
Preiſen, zum benoritebenhen Weißmactsfeite 
Th. Etzold, Zinngießer, 
Bolvihmiebegafe 6. _ Mm 


Cuocos-Nüſſe 


100 Stuck 10 %, 50 Stüc, 53 &, 20 Stüd 
ohen 10 Stüd 1 , 5 Stüd 25 Gr. 

erirt gegen Nachnahme ober Baarſendung 
R. Schwabe, Danzig, 


im grünen Thor. 


Carlkeeps 


Hundegaſſe ar 15, 


gegenüber der Poſt, 
empfieblt fein neu ausgeſtattetes 55 


an 


Putz⸗ u. Galanterie⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


der geneigten Beachtung. (9535 


Küchengeräth. 
Den Zablungs „Termin werde ich bei ber 
Auction anzeigen. 
Janzen, Auctionator, 
vormals Joh. Jac. Wagner. 


2 der Fabrik der Herren J. C. König 

Ebhardt, Hannover, ſind eingetroffen 
20 im Lager derſelben bei A. de Payre⸗ 
brune, Hundegaſſe 52, zu haben. (9381 


Friſche 
Auanas-Ftüchte, 
Ung. Weintrauben 


empfiehlt 


A. Fast, Langenm. 34. 


Straßburger Gänſe⸗ 
lieber = Trüffel ⸗Wurſt, 
feinfte Gothaer 1 7 
Aſtrachan. Caviar, große 

Neunaugen; feine Käſe⸗ 
Sorten, Pumpernickel 


empfiehlt 


A. Fast, Yangenm. 34. 
Neue Ungariſche 


Tafel Pflaumen 


ah und empfiehlt 


aa G. A. Rehan. 


Baaquaık 02 405 mac 0 
Na- eee eue gun 
eee eee ag eu! 


2 ed eien enen 


100 Arın Stück Fett⸗Hammel u. Schafe 
Kreis 


1 


ud zu verkaufen Adl. Klofian 
arthaus pr. Kölln. 


See werden verliehen in der Deut ⸗ 
ler'ſchen Leihbibliothel 3. Damm 13. 


N a bedeutende FI 


8 seite Brasil- 
Cigarren 


von vorzüglichem Brand und Geſchmack, 
ae ” u. ſehr billigen Preiſe von 


Albert Meichgraeber. 


Einsetzen künstlicher Zähne 
innerhalb 6 bis 8 Stunden, 
sowie Behandlung sämmtlicher 
Zahn- und Mundkrankheiten in 

Kniewel’s Atelier, Heiligegeistgasse No, 25, 

Ecke der Ziegengasse. 

Meine werthen Kunden erſuche hie · 
mit ergebenſt wie dringend, die 

Couſervi⸗ 


mir für den Sommer zur 

rung übergebenen Pelzſachen 

— — in Empfang neb: 
ollen 


= Ludwig 


laut 


Schwander. 8 


Tauch kee 8 uillon u. Paſteten 
empfiehlt die Conditorei von Th. 
Becker, Heiligegeiſtgaſſe 24, Ecke 
der e a früher Wollweber⸗ 
gaſſe N (9531 


12 große Pfeilerſpiegel 


22 (im alten Poſtgebäude) Da 


75 traße 12, zu verlaufen. 
entefimal: und Viehwaagen, Maitvieb 
und Getreide u wiegen, ſind auf 
Garantie vorräthig. Reparaturen aller Art 
werden nur gut und zu ſoliden Preiſen aus⸗ 
geführt. Mackeuroth, Fabrik. Fl iſcherg. 88 
EK. gute Operngläſer Fa billig zu ver: 
kaufen Paradiesgaſſe 8. (9540 
Wogen Aufgabe einer 477 
pachtung ift eine große 
vierſpännige Dreſchmaſchine, 
ſehr gut erhalten, zu. mäßigem 
Preiſe in hang Mühle zu Feat 
zu verfaufen. 
ür 5000 , ſollen Hypotheken en 
Fin mäßigem Damno, gekouft. sh, m 
mit Document⸗Unterlage dillig bdiscontirt 
verden. J. F. Franck, Mälzergaſſe 16, 
Morg. —10 und Nachm. v 3—4 Udr (9537 
L J 2 (Original) 7 9% 
7 4½¼ Alla verſendet 
E S Fall, Jannowitzbrücke 2. 
En Buchbalter ſucht Beschäftigung für die 
Abendſtunden. Adreſſen unter 9419 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein tücht. Materialift 


von auswärts, erhält zum 1. Novembor. c. 
Stellung in Danzig. Näheres unter 9461 in 
der Exped, d. Ztg 
Ein bersller Diener, verheirathet 

ohne Familie, deſſen Frau auch die 
Wirthſchaft zu führen fähig iſt, ſucht eine 
Stellung Näheres unter 9435 in der Expe⸗ 
dition dieſer — 


Köchinnen $ Bur. b. Kobler a 


Fi Landwirthin, der gute Zeugniſſe au 
Seite ſtehen, iſt zu erf eng dh 
(pin Laden mit Einrichtung und Wohnung 
— iſt ſofort zu verm. Breltgaſſe 122. 1 Tr. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Das Stiftung seit, 


findet am 8. November, Kae 8 Uhr, 
im großen Saale des Gewerbehauſes ſtatt. 
Anmeldungen werben außer an Vereins, 
Abenden im Vereinslotal von den Herren 
Hildebrandt, Nilhtammengafle, u. Arendt, 
Hundegaſſe 105, entgegengenommen. Gäfte 
können durch Mitglieder eingeführt 


werben. 
Der Vorſtand. 


Vier Vorträge über 
den Kaukasus, 


durch 6 Karten und 14 Baden in 
Oel illustrirt, gehalten von Dr. G 
Radde im Saale des Hötel du 
Nord, am 22., 24., 27. und 30, Oetbr. 
Abends von 19 Uhr. 

Numerirte Abonnements + Billets 
a 2 Thlr. 20 Sgr., unnumerirte 
Abonnements- Bite 4 2 Thlr., sowie 
Einzeln-Billets à 20 Sgr., sind zu ha- 
ben in der Buch- und Musikhand- 
lung von Herrn Scheinert, Lang- 
gasse No. 20, und an der Abendkasse. 

Jedes Billet ist von einem Pros 
gramm begleitet. 


ENG 
E Verſammlung. 


Die Wähler des 9. Wahlbezirks 
Brodbänſengaſſe, große und kl. Krämergaſſe, 
Beutlergaſſe, altes Roß, Pfaffen le — 
110 1 do enden afle 

16) werden zur B * nn 
die teilen von 
Mittwoch, den 22. Ok 


Abgeordnetenwahl. 
Die Urwähler den 2. Wablbezirks Poggen⸗ 
pfuhl⸗Gertrudengaſſe, verſammeln 
Berathung über die Aufftellung von Wahl⸗ 
e gi 21. October cr., 
en r, in em unn s 
orinusballe, Ketterhagergaſſe 3. el der Gan 


Aafurſorschendebesellschaft 
Dienſtag, den 21. October c., Abends 7 
un, Sung des authropologiſchen 


Tagesordnung. 

1) Vortrag des Herrn Walther Kauffmann 
über „Neue Ausgrabungen bei Sasko⸗ 
in, Dliva und Marienburg.“ 

2) ericht des Vorfigenden über die Ver⸗ 
ſammlung der deutſchen — 
giſchen Geielihaft, | in Wiesbaden. 

Dr. Lissauer. 


In der 
St. Marien⸗Kirche 


Sonnabend, 25. 955 
Abends 2 Ahr 


Grosses geistliches 
Vocal-, 
Instrumental- und 
Orgel-Concert 


unter 4755 r Mitwirku 
ſſiſchen Kammerfängerin Nl m 


Julia v. Leiehnitz, 


der Muſikdirigenten Herren Buchho 
Schmidt, Fürstenberg, der Pine 2 
Herren Zetſche und b Haren ſowie eines 
grozen Chores, veranſtaltet von 
Guſtav Jank kewitz. 

Die Einnahme iſt zur übung eines 
großen Danziger St. Marien⸗Kirchen⸗ 
Chores beſtimmt. Um rege Betheiligung 
rn Unterſtützung bittet on ergebenft 


Sindi-Thenter. 


Dienftag, — 21. October. “ Abonn. No. 6.) 
Ein Lu Am Luſtſpiel in 5 Alen 


von R. B 7 
Mittwoch, 32 Deto er. (2. Abonn. No. 7.) 
Der Barbier von Sevilla 


done Ke 23. — 2. Lbon No. 8.) 
ene s Theater. 


Dienſtag, 21. Octob * 
Schwank Das S chwert 1 es 
auf tipiel. L Fröhliche Muſikaliſches Quoblibet. 


Verloren 
wurde ein brauner Glacehandſchuh, wahr⸗ 
ſcheinlich vor. Sonntag Vorm. Abga 
in der ed. d wird gebeten. 

Mein treuer Freund Hermann! 
Bitte, gieb mir brieflich irgend eine Adreſſe 
an, unter welcher ich Dir Antwort auf Deine 
Brie iefe geben kann RM. in 
Be meiner Abreite nach Kiel ſage ic rn 
meinen Freunden und Bekannten, von 
jenen ich nickt mehr perfönlich Aae 
zehmen konnte, ein 3 e 
Danzig, 20. O 


Ste Frö liu 
Damp]: Caffee, | 
zen ſehr feinem p]:6 und Brom ag 
\6 und 17 Sar. empfeble beiten 
Albert Meck, 50 g 


Felten e 
fel: Menuaugen, Magde⸗ 
burger Sauerkohl, vorzüglich 
füßes 225 bet s Pfigumenmug, 
Dill: und urken, Sardi⸗ 


nen in Oel 3. ble billige, 
Albert Meck, at 20 


RMedactlon, Druck und Verlag von 
A W. gafemaun in Danıig. 
4 


— 


